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SCEIZUNgG wahrte sich gelegentlich Irei- auigehellt, die Kulpis, der nach-
mutige Kritik Einen großen RKaum nımmt mals Speners ac in der württembergi-
In den Briefen ab 1670 der Vorläuier des schen Regierung eriolgreich ver(t{ral, der
„Terministischen (Gnaden)-Streits“ Fischer, der Isbald als Speners An-
den rigoristischen Stenger 1n Erfiurt hänger zunächst In Livland In Ersche1l1-
eın Obwohl zwischen Spener un I1U11$ tiTrat de Labadies Weg In die Sepa-
Stenger theologische emeinsamkeiten ratıon wurde VO  a} Spener auimerksam be-
gab un obwohl die ngriffe Hartnacks, obachtet, hne dafls größere Sympathien
der spater uch ZU Gegner Speners VWUÜUl- erkennbar waren.
de, Stenger VO  — diesem nicht gebil- Von 1672 liegen (deutsche) Brieife
ligt wurden, stand Stenger doch sehr VO  . erlau VOTL, ine der interessan-
kritisch gegenüber. In dem In ugsburg testen, ber uch problematischsten Ver-

treteriınnen des Frankfurter Pıetismus,1669 ausgebrochenen un ann sich dUuS$Ss-
breitenden 50$ Sabbatstreit LiTrat Spener wenig spater uch solche ihren spate-
Iüur ine verschärfte Sonntagsheiligung LeCH Ehemann Petersen. Dıe merk-
e1n, die sich uch auft prıvate Frommi1g- würdig umständlichen un: schwerfälli-
keitsübungen erstrecken sollte, un egte SCHIL Brieife Vo  e Merlau bedürfen
sich deswegen mi1t seinem Straßbur- einer besonderen Analyse Im etzten VO  -
er Lehrer chmildt Hier besteht ihnen, mıt dem der Band SC.  1€ außert
sichtlich bereits eın bisher wenig heraus- >pener nach Irüuherer ausdruücklicher AD-
gestellter Zusammenhang den K lehnung erstmals die (chiliastische) Kr-
Sonntag stattfindenden ollegla pletatis. wartung aut einen rü  ing  S der olifnung

Ein Herzstück des Bandes bilden za für die Kirche Weniıge onate spater VCI-

enmälsig wI1e inhaltlich die Briefe OÖffentlichte die Pıa Desiderla, die das
Spizel In ugsburg, eıe 1n Ulm un Zentrum des folgenden Brieibandes aus-

Hartmann 1n Rothenburg O1 Die machen werden. Man wird dar-
Thematik dieser Briefe ist bunt, s1e welst auft se1in dürifen Einstweilen bleibt der
jedoch ein1ge bemerkenswerte Konstan- ank für ine überaus reiche und 1MDO-
ten auf Hıer wird alsbald die allerdings Quellenpublikation.
uch begegnende age über den Munster 1.W. artın Brecht
traurigen Zustand der Kirche laut, dem
hauptsächlich durch ıne innere Erneue-

Pıetismus UN Neuzeıt. Eın anNnrDuCcC SAIUlg des Pfarrstandes un ine Refiform
Geschichte des CLE TCH Protestantıs-des Theologiestudiums begegnet werden

musse. amı sind estimmte Grundele- INUus Im Aulftrag der Historischen Kom-
VO.  - Speners Reformprogramm be- 1sSs1o0N AT Erforschung des Pıetismus

Nannn Die Briefe das Dreigestirn, azu herausgegeben VO  . artın Brecht |
die den kritischen ıIn Tra Band 1 GOttingen (Vandenhoeck un:
burg, bieten die ursprünglichsten NIOT- Ruprecht) 1991 [erschienen 298
matiıonen über die Entstehung der COl Sa ISBN 3-525-55889-9; ISSN O12
legia pletatis, der durch Spener 1m Luther- 6943
U: etablierten Iirommen Geme1nn-
schalftstorm. Deutlicher als bisher wird da- Der Band VO.  - PuN 1st der der
bei der innere usammenhang der Col- NI1IC mehr AI „Jahrbücher ZU[L[r eschich-
egla mıiıt dem allgemeinen der geistli- te des Pıetismus” erscheinenden anı
chen Priestertum der Laien. Spater hinge- (JGP) ursprünglich neben AGPZ. BGP
sCcCHIl wird VO  - Spener dieser Zusammen- un TIGP die vierte publizistische Säule
hang nicht immer klar ausgewlesen. der Historischen Kommissıon ZUT!T YIOT-
Der Pflege des geistlichen Priestertums schung des Pıetismus. Ein „Auftrag“ der
und der Frömmigkeit ollten uch Spe- Pietismuskommission bleibt PuN indes
11CI5S5 Editionen VO.  - Erbauungsliteratur uch Im Herausgeberkreis VO.  e} acht
dienen, bis hin der VON Arndts Wah- Personen ehlten un fehlen Mitarbeiter
L: Christentum 1674 Spener hat diese Rezensionsteil un „Pietismus-Biblio-
ı1vıtaten zumindest iur ebenso wichtig graphie“ eın wohl nicht mehr lange
gehalten wı1ıe die Publikation einzelner e1- währender Zustand, weil Offentlich VeI-
I1 Predigten. Ständig interessant sind merkte „herausgebende“ Tätigkeit sich ja
die Erorterungen über estimmte uto- atıg konkretisieren wird un ÜL
TeIN VO.  - Erbauungsliteratur WI1e 7.B ST. kehrt Band 1st bezüglich der redak-
Praetorius. estimmte, In der spateren tionellen/schriftftleitenden/ geschäftsfüh-
Geschichte des Pietismus wichtige Bezie- renden Herausgeberschaflt un der regel-
hungen Speners, die bisher schwer erklär- mälsigen Mitarbeiterschafit eın ber-
bar T1, werden bereits 1n diesem Band gangsband. Die geschäftsführende Her-
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ausgeberschaft wechselt VOoO  - artın DIie Auf{fsätze en ihren Schwer-
Brecht nach VO ihm betreuten Ban- pun In der Zeıit des ‚klassischen‘ Pietis-
den „ausschlielslich“ der 1N- INUS Petersen, Johann Gaspar Schade
den Innovatiıonen willen Ulrich (GAD>- und Anfänge der [Nicht-]Franckeschen
ler. Klaus Deppermanns unerwarteier Tod [Nicht-]Stiftungen werden thematisıer

1990 CIZWaNsg für Rezensionsteil Dıie Analyse VoO  - Johanna Eleonore eter-
und „Pietismus-Bibliographie“ Entschei- SCI15 „Herzensgespräche“ 1689 führt
dungen. Des Unterzeichneten Arbeit einer bei den Petersens bis 1692 feststell-

baren „kirchlichen Pragung ihres Pietis-der „Pietismus-Bibliographie“* für Ka-
111US wobei1as freilich insichtlichlenderjahre 197 1—9| wurde beendet un!

VOoO  . Udo trater mıit übernommen den Johann Tn sich schnell aut Berndt
ank das Morgen und Gestern spricht Hamms 1992 durch Inge ager nicht
artın Brecht IM Vorwort aus Die für das SallıZ nebenbei hinterfiragte!) Interpretati-
Gesicht VOoO  - PuN mindestens ebenso e1IN- stutzt. Berliner Beichtstuhlstreit
schneidende Anderung, die ernahme un! bei Schade beobachtet Mor1 die
des Rezensionsteils ebenfalls Urc Udo Ooppelte Wirkung VOIl pietistischer Ver-
Strater, wird ‚kleingedruckt‘ mitgeteilt kündigung: Akzeptanz als eın Weg der
S5.[4]1) Wichtig ist bei all dem, dals eine Befreiung VO  — Obrigkeit‘ un! Abwehr bel
Fortsetzun: der „Pietismus-Bibliogra- stren: Forderung die Lebensführung
phie er ISst, nachdem dieses der Betroffenen eine ja sehr allgemeine
Hilfsmittel sich einen anerkannten Platz Beobachtung!). DIies verschränkt mıit der
erworben hat WE ausnahmsweise die- Behauptung, Schade habe DÜr für ine

Wertung dem Rezensenten In P eige- Optimilerung der Beichte gekämpit (nicht
8148 Sache erlaubt lst, bel lebendiger FErin- für ihre Abschaffung) ich 1es für
NCIUNS ungetrübt fair-kollegiale dn den Standpunkt Franckes, nicht chades
meinsame Erarbeitung der „Pietismus-BI1- un verknüpft mıiıt der Je verschiedenen
l1ographie“ mıiıt Klaus eppermann. Interessenlage VO  - ‚Oben un: nten

MacCc eine sozialgeschichtliche Bewer-Der solide redigierte Band enthält wel
Teile Autsätze und Literaturbesprechung LUNg des Beichtstuhlstreits nicht urch-
(9-155.156-290). Angesichts der dem sichtiger. nicht doch die ndlich fallige,
Band fehlenden „Pietismus-Bibliogaphie“ VO.  > IMIr („Spener-Arbeiten“ 1980 ag
wird dies niemand kritisieren wollen, mahnte un angebahnte möglichst breite
mal immerhin 73 Seiten aufi die drei For- Berücksichtigung VO  — Schades Werk (Pre-

digten) samıt sonstigen Quellen WI1e se1-schungsberichte über die Gebrüder Wes-
AT Briefwechsel und seinen LiedernJey, Philippaus undJung-Stil-

ling entfallen. Solche Forschungsbserich- (aaQ0 59/60) die Stelle der Darstel-
te ollten für PuN Ofters vorbereitet WEeI- Jung des ZU. wiederholten Male Urchn-
den s1e Immer umfangreich se1n pflügten Merseburger FPaszikels weılter-
mussen wW1e wohl entsprechenden führen könnte? eter Wenigers „noch
Beiträgen 1n ThR Orlientlert derjenige unabgeschlossene Quellenstudien den

nfängen der Glauchaschen Anstalten“VoO.  m Rainer Vinke 178—-228) Inag dahin-
stehen ber wenn InNan derart eingear- 119/20) dringen tiei In das Hallesche ÄT-
beitete Berichterstatter wWI1e 1n geWwIin- chivmaterial ein un machen dem ange
HE  - kann, prodfitiert die Leserschaft davon LLUFr ‚gastweilse‘ in weilenden FOr-

nicht uletzt weil seine Urteile VOL lar- scher deutlich, WI1€E ertragreich schon die
heit nicht zurückschrecken M kann quellenkundliche Durchleuchtung früher

Hallescher Geschichtsschreibung se1nINa  - dieser Ausgabe 1Ur ine möglichst
geringe Verbreitung wünschen I kann (97) Gemeindereiorm, irchen-/
182/83). Fur die Planung un Durchfüh- Gesellschaftsreform und ‚Gesamtreform‘
IuNng VO.  — pietistischen Quelleneditionen 1ImM Blick als integrale Zielrichtung VO  —
se1 auil das VO  - Gustav Adol{f Benrath Franckes Tätigkeit ın arramt, Universi1i-
edierten „Bibelübungen“ Gesagte verwıle- tat un:Anstalt Unterhalb dieser „zunächt
e  } haben derzeit große uel- kompliziert erscheinenden umfassenden

Gesamtsicht  4 (1 19) sel ine aNnNgCINCSSCHNClenpublikationen kein ublikum? uch
die erıchte Ph. ahn VO.  - artın Frühgeschichte es nicht eisten
Brecht un den Wesleys VO  5 Michael eın auf weitere Forschungen Wenigers
eyer bieten dringend notwendigen machendes Zwischenergebnis.
Grundsatzüberlegungen ZUEZI ‚Pietismus’- I2 Einzelheiten, L1 den Brief Spe-
Forschung zwischen Anspruch und (har- LEr (a Francke) für Metternich,
ter, ökonomischer) Wirklichkeit, zwischen 1701, habe ich Spener nachge-

wlesen; 109 .5  ©0 der Miıtte 1700 Hal-Kennerschalit un! (begrenztem Reziple-
rungsvermoögen reichlich Gesichtspunkte. lesche ‚Sendboten‘ unterstützende „M.
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Spizel“ 1st N1IC (SO 297F) Gottlieb nisweckende ‚Erinnerung‘ verwliesen
(gest.  %; sondern der Sohn Gabriel werden: durchschnittlich (!) B Jahnr-
gest. 1706).] Hartmut Lehmann giDt e1- Zze zwischen Beendigung der Arbeit
I1C  - Ausschnitt AdUs der Reformationsge- des Autors seinem Buch un der Re-
schichtsschreibung 1835-54, mıiıt dem zension 1st allemal (zu? lang (Ein Re7z.-
UuUsDIli1ic auft die Fruchtbarkeit dieser FTa- rgan WI1E die T17 hat seinen besten
gestellung Tür die zeitgenÖössische Bewer- [Anfangs-]Zeiten O71 ine Ver-
(ung VOIL protestantisch-katholisc. ım zugszeıt VO  - mehr als einem Jahr Tür be-
Jahrhundert. Nachdrücklich se1 auf die gründungsbedürftig gehalten Was spater
Studie VO  D Aleksander Radler über KEva N1IC durchzuhalten WAaT. Gerhard Karpp
VOo  - Tiele-Wincklers ‚Theologie‘ verwle- eo Liıteraturzeitung. 1978, 27 70:08.)
SCIl das Grundmuster der „tieferen Ein- BEin Kreıis VO.  D ausgewlesenen Re-
heit VO  3 S$piritualität un: Dogmatik“ zensenten stellt i  WIC.  ige(mıt über-
(136), VO  - „religiöse(r) Praxıs immer greifender ematı (Lutherbibel), Mo-
neben der Herrschafft des Dogmas”“ A 145), nographien Spener, me un
will wenigstens In Ansatzen bewältigt seın etinger, Editionen Spener, Francke, A

schultheologische Raster greifen hier Hamann, Hahn) und WwWel ıte ZU[[
kurz und stellt hohe Aniforderungen Erweckungsbewegung ne einer Arbeit
iıne theologische Würdigung. (Man STO ZU Allgemeinen Priestertum mıt be-

dauerndem erwels auf die Nichtbeach-auf vergleichbare Herausforderungen bel
vielen ‚sperrigen‘ Gestalten wW1e€e z.B Wil- tung des Treikirchlichen eitrags ZU[r SA
helm Löhe Radlers Ausführungen ch‘ VOIL. Wallmanns Pietismusdarstel-
Oorlentieren sich In der Strukturierung des Jung, VO  } der Spıtze des Rezensionsteils
MaterIlals Ordo alutis Auf ine VOGI- die Stelle VOTL die Arbeit VO  — Weils
öffentlichende Monographie VOo  - Barbara rücken, wird VO  . Brecht besprochen,
ONOWSKY 0N 1987 wird mıiıt Nachdruck der dem 1993 erschienenen ersten
hingewiesen 35 L.A.1) Ein zweıtes Band der groisen vierbändigen Pietismus-
Mal In diesem Band wird en z.T. ‚autobio- darstellung entscheidend beigetragen hat
graphischer‘ Text FE gründlich nNntier- (Rez In ZBKG 1993 NT. 623) UÜberaus
sucht Eva Marla TOL1CHNS „Predig-Amt“ einiTiuhlsam und ungewohnt nachsic.  1g  8
Man mu sich schon eiIn ucC auf die stellt Wallmann VO  — den Spener-Arbeil-
Rhetorik einlassen, wird annn ber ent- ten der 800er Jahre die erhebliche Wun-
schädigt durch einen geschärften 1C) sche olfenlassende, VO  3 Gottiried Maron
afür, dals dem Gehalt einer Aussage eiINn betreute Dıssertation Hartmut Wei
Stück Unangreifbarkeit, ‚Autorıtat VCI- „Speners Verhältnis ZU römischen Ka-
liehen werden soll dadurch, dafß In 40 tholiszismus“ VOTL, 1Im „Thema umfang-
tobilographische‘ Formen WITrd: reich 1ıNne gründliche und die
Wahrheit als (persönlich bezeugte Wahr- Forschung WITKI1IC weiterführende ÄT-
heit (35  — Abgesehen VO.  - dem histor1i-

dieser Studie
beit jefern ia (251 l.) Dıie Neuaus-

schen Zugewıiınn adus gabe der lateinischen „Consilia”“ als Spe-
(32 1.A.96-98 sollte Osiander, Gesamt- NeTIs Schriftften Band durch Jeirıc
ausgabe 1975 Nr. 88-97) heranzie- Blaufuß erflährt bel etfer Weniger Ine
hen) verpflichtet S1E dazu, auft die In der gCNAUE un: hilfreich korrigierende Be-
edeiorm sich verbergenden Signale ple- sprechung se1ın Aufweis eines folgenrei-tistischer exfife SOI$SSaIn achten hen Fehlers bei der Verkettung der VCI-

Rezensionen nthält der vorliegen- ute Schreiben einen mpfängerde Band (mit 166-—68). Nominell Urch- (nämlich Joh Fischer überzeugt mich
schnittlich Z 1SC 3 Jahre liegen hinsichtlich notwendiger Anderungenzwischen der Veröffentlichung derer der Anlage dieser Briefverzeichnisse: In
un! ihrer Besprechung ohne Beruück- Spener Bde 141514 (Bed un bel der
sichtigung der ‚Ausreißer‘ aQus$s A Tür Erstellung des schließlich kumulierten
1990 und] 1984 (die noch bei Andreas Brieifwechselverzeichnisses Spener wird
IM! gefertigte Dissertation über den übersichtlicher, weniger fehleranfällig,WesleyIreund John William etcher). WE uch nicht platzsparend wWI1e In
Der Durchschnittsumfang beträgt $ SE1- Spener un: verfahren Übri-
ten (zwischen F un eite) Aus der SCI15 uch mıiıt besserer Textverarbeitung/Kenntnis VO.  - Redaktionsproblemen des Datenbank un: ANSCINCSSCHEIN TUC
Rezensionsteiles der ZBKG S] 253/54). Der referierte Sachstand
(660 Rezensionen) heraus kann auf die ZUT „Kontroverse“ (?) Speners rief-
L1UTr geringe Beeinifilußbarkeit solcher Ge- wechsel und seine Editionen VWal TEUNC
gebenheiten I1ULI durch rasche Rezen- schon überholt SCWESECN UrC| den DIs-
sionsvergabe un! einiühlsam-verständ- lang etzten Beıitrag ZUr aC Vo  -
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Blaufuls: Der Briefwechsel Ph.J.Speners „klimatischen“ Veränderungen en
einer fruchtbaren kritischen Auseinan-Zur Revısıon editorischer Konzeptlo-

nen  o (editio 4, 1990, 112-132). Bemer- dersetzung mıit dem theologischen Den-
kenswert ist eierencks iInweIls A111 die ken Kuhns geführt, deren Ergebnisse In
1ın TGP erscheinenden Predigten einer ganzch Reihe systematischer nier-
Franckes: „Fur die Forschung reicht ine suchungen niedergelegt sind eutfe gilt

Kuhns Werk In systematischer Hinsichtsolche Auswahl [meınt: die 2,5% der 1MmM
Franckeschen Predigtenverzeichnis CI- als weitgehend erschlossen, der Ansatz
faßten exie DB] natürlich nicht aus se1ines theologischen Denkens als TeZ1-
(258) Stimmt 1es einerseılts, un!' errel- pler gehört FEn Krels jener VeCI-

hen S1E andererseits den ‚.nichtforschen- un wiederentdeckten Theolo-
SOI des Jahrhunderts, die INa  @ se1ltden Studierenden NIC. für wen werden IC

Vorschnelle Fehlent-annn erarbeitet?! dem Zweiten Vatikanum gECIN als ”  egbe-
scheidungen waren fatal Auf ben reiter eutiger Theologie* bezeichnet.
Benraths ‚Bibelübungen’-Ausgabe Ge- Im Gegensatz ZU theologischen Werk
sagtes verwelse ich Nur 1st die Zeit VO. Kuhns blieb dessen Biographie bislang au{l

weıte Strecken unerliforscht Eiınen zeitge-Studienausgaben der Pıetisten unwider-
ruflich eingeläutet? nÖössischen Biographen hat uhn nıicht DE

Miıt dem abschließenden 1n weIls auf {iunden ach seinem Tod 1857/ und den
das ordentliche TiSs= und Personenregl]l- ihm pflichtmälsig gewidmeten Nekrologen
ster (-Eeibnitz2), welches allerdings die wurde rasch still ihn. DIıie Tatsache,
Rezensionen nicht miıt einbezieht, verbin- dals nicht L1LUFr seine zwischen 1846 un:

1868 In Teilbänden erschienene Katholi-de ich die dringende Anregung, mıt der
neben PuN 20, 1994 eın Gesamtregister sche Dogmatik“ unvollendet gelassen, SOI1-

erarbeiten, das dann uch die quellen- ern uch se1t 869/70 keine einz1ge elile
unı forschungsmälßig wichtigen €egen. mehr publizie a  € gab natürlich Anlalß
staände aus den Rezensionen erfaßt. mancherlei ermutungen Schließlich

brachte I1a  - 1es mıt dem Ersten Vatika-rlangen Dietrich Blaufuß
I11U. 1ın Zusammenhang, zumal sich die
katholischen „Tübinger“ hinsichtlich die-
SCS Konzils un! seiner dogmatischen Be-
schlüsse In beharrliches Schweigen hülltenHubert Wolf: Ketzer der Kirchenlehrer? Der
un:! either nach einem (von VO  -übinger Theologe Johannes VO:  - uhn

(  6-1  ) In den kirchenpolitischen Harnack überlieferten Wort Döllingers „n
Auseinandersetzungen seiner Zeıt ihrer ‘Quartalschrift’ L11UFr noch theologi-

Veröffentlichungen der Kommissıon sche otrla haäatten behandeln dürten.
Fur die VOTL em se1it den fünifziger Jahrenfür Zeitgeschichte. Reihe Forschun-
uUuNseCICS5 Jahrhunderts einsetzende aupt-SCH Band 58), Maiınz (Matthias-Gru-

newald-Verlag) 1992, s 395 5E Por- sächlich systematisch ausgerichtete uhn-
trat, kt., ISBN 3.7867-1624-2 Forschung cheint der biographische

Aspekt VOIN wenig Bedeutung sSe1IN. VOT-
Johannes EV. uhn zaählt den her- wiegend der „zeitlosen“ Quintessenz

katholischen des Denkens nNs interesslert, begnügtausragenden Tübinger
Theologen des Jahrhunderts Kupert s1E sich mıt der Untersuchung seines HC»
Geiselmann, selber en katholischer „Tü- druckt vorliegenden Werkes un: cheint
binger“, hat ihn den „spekulativ egab- €l übersehen, „dals sich seine Theo-
eCSsStein Kopf der Tübinger Schule“ HC ogle und seine spekulative ‚eistung 1M

Kontext seliner Biographie SOWI1E der theo-nann LTAK 21961] 656) Geiselmann
fäallt uch das Hauptverdienst Z durch logiegeschichtlichen un kirchenpoliti-
seine zahlreichen Untersuchungen z schen ‘Landschaft’ seiner Zeıt mıt ihren
Komplex der „Katholischen Tübinger Veränderungen) vollzieht un sich 1U auf
Schule auf uhn und dessen eologı1- ihrem Hintergrund verstehen 1386t“ (S 4)

Dıes aufzuzeigen, ist das Ziel der hiersches Werk wieder aufmerksam gemacht
un! In vielfältiger Weise die Erforschung rezensierenden biographischen Darstel-
Nsangestolsen haben nachdem lung, die 1Im Wintersemester 989/90 VOIl

(wıe fast alle „Tübinger“ der ersten un!: der Katholisch-Theologischen FPakultät
zweıten Generation niIolge der se1it dem der Universita Tübingen als Doktor-Dis-

sertation angeNOMMECI wurde. Dem Ver-Ersten Vatikanum eingetretenen inner-
kirchlichen un! innertheologischen Ent- fasser dieser profunden Untersuchungc
wicklung über Jahrzehnte hin Verges- ing s enn auch, überzeugend darzule-
senheit geraten WAarT. Insbesondere die gCH, dals das theologische Werk Johannes
ürc das Zweite Vatikanum bewirkten EV. nNs VO.  - dessen keineswegs „gerad-


